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Paris , 3. Dez. Nach den bis jetzt beim Reichskommissar für
I die Internationale Ausstellung 1937 vorliegenden amtlichen
Mitteilungen des Präsidenten des Internationalen Preisgerich-

! tes sind bisher folgenden Ausstellern von neuen deutschen Werk¬
stoffen und Verfahren große Preise (Grand Prix ) zuerkannt

i «orde« :
für den synthetischen Gummi Buna , der in einigen Proben

z. B . als Autoreifen und als Fuszbodenbelag im DeutschenHaus
( ausgestellt war , der 2E . Farben AG . ;

für die neue trocken - und nahfeste Zellwollfaser (Vistra-Lt"
mit bleibender Kräuselung und wollähnlicher Oberflächenstruk¬

tur , hochelastisch , von ausgezeichneter Wärmeisolationsfähigkeit ,
( die sowohl als Faser wie auch in Form von fertigen Geweben
sgezeigt wurde , ebenfalls der IG . Farben AE . ;

für den neuen deutschen synthetischen Treibstoss , dessen Her¬
stellung nach dem IG -Hockdruckverfahren an einem Schema im

rutschen Haus erläutert wurde , der gleichen Gesellschaft .
R llnter den neuen auf der Kohle -Kalk- Basis hergestellten pla¬
nschen Werkstoffen, die vor allem in der deutschen Abteilung

Internationalen Pavillons gezeigt wurden , stülp preisge -
önt worden :
für das Plexiglas — ein glasähnliches , glasklares , praktisch
jerbrechliches und in beliebigen Farben herstellbares Erzeug-

das in seiner praktischen Anwendung z . B . für den Flug¬
zeugbau in Form von gebogenen Scheiben, ferner für die Her-
Mung von Musikinstrumenten und Linsen gezeigt wurde , der
Firma Roehm -Haas (Darmstadt ) ;

für die technischen Harze Mipolam , Polopas , Trolon und Tro-
iitan der Dynamit AG . vormals Alfred Nobel (Troisdorf ) .
Diese letztgenannten Schnitz - und Formerstoife wurden u . a . in
Form von Röhren , Schläuchen, Platten , Futzbodenbelag , Möbel¬
bespannstoffen , wasserdichten Bezugsstoffen für Faltboote , un¬
zerbrechlichem Geschirr, ferner als Wandplatten , plastische Buch -
siaben und in pulverisierter Form im Internationalen Pavil¬
lon vorgeführt .

Für die bekannten deutschen synthetischen Farben der IG .
Farbenindustric AE ., die in deN verschiedensten Schattierungen
und Verwendungsmöglichkeiten ausgestellt waren .

Für das Hartmetall Widia, das hochwertigste Werkzeugmate¬rial für die Bearbeitung von Metallen , das in seiner prakti¬

schen Anwendung auf Hochleistungsdrehbänken im Internatio¬
nalen Pavillon vorgeführt wurde , der Firma Friedrich Krupp .

Für die Leichtmetalle der JE . Farben (Bitterfeld ) Hydroma -
lium und Elektron . Eie wurden in ihren vielen Anwendungs¬
möglichkeiten besonders als Werkstoffe für den Flugzeugbauund Motorenbau im Deutschen Hause ausgestellt .

Für das neue Metallplattierungsversahren ( Walzschweißver¬
fahren ) bedeutsam vor allem für die Herstellung von Großge¬räten für die chemische Industrie , das neben zahlreichen Einzel¬
proben an drei Kesselböden im Internationalen Pavillon ge¬
zeigt wurde , der Deutschen Röhrenwerke AE . Düsseldorf (Werk
Thyssen -Müllheim -Ruhr ) .

Für di« aus Krupp 'schen nichtrostenden , säure- und hitzebe¬
ständigen V Ita - Stahl nahtlos gezogenen und kunstvoll gebo¬

genen Rohrschlangen den Mannesmann Röhrenwerken , Düssel¬
dorf.

Für die hervorragenden Erzeugnisse aus Glas und Sturzgut
(Dioxsil) zu echnischen Zwecken dem Jenaer Glaswerk Schottund Genossen .

Aus dem großen Bereich der Chemie seien ferner hervorge¬
hoben :

Auf pharmazeutischem Gebiet das neuentdeckte Mittel gegen
das Kindbettfieber Proniosil (IG Farben) und die Darstellung
der Ergebnisse jüngster Untersuchungenaus dem Gebiet der Hor-
mone -Forschung (Schering-Kahlbaum AG . Berlin ) ; weiterhin
das hervorragende Mottenschutzmittel Eulan , ein Erzeugnis
der IG Farbenindustrie AE .

/rHer lerror bei den „Sowietwalslen
Drohungen und Zwangsmethoden. — Eine Wahlkommission

kontrolliert jeden Einzelnen.
London , 4 . Dez . Der Moskauer Korrespondent des „Daily

Telegraph " schildert die Anweisungen , die für die „Wahl " am
12. Dezember in Sowjetrußland gegeben worden sind und die
den Sowjetbürger unter schärfsten Druck setzen. In dem Be¬
richt wird hervorgehoben , daß es für die „Wählerschaft " prak¬
tisch gar keine Möglichkeit gibt , Nein zu sagen und gegen den
einen nur möglichen Kandidaten zu stimmen, denn die Wähler
wurden davor gewarnt , das „Wahlgeheimnis " dadurch zu miß¬
brauchen, daß sie den Namen des Kandidaten ausstreichen oder
einen anderen Namen an dessen Stelle setzen . In dem „Wahl -
versahren "

, so heißt es in dem Bericht des „Daily Telegrapq " ,
sei die Ausgabe des Wählers darauf beschränkt, die beiden
Stimmzettel in den dafür vorgesehenen Umschlag zu stecken und
dann unter der Aufsicht der Wahlkommission in die Wahlurne
zu werfen . Mit anderen Worten : Der Wähler könne also nur
mit Ja stimmen oder rr müsse zuhause bleiben. Die Namen
derjenigen aber , die sich an der Mahl nicht beteiligten , seien be¬
kannt wegen des Kontrollzeichens, das in den Patz eines jeden
„Wählers" gesetzt werde. — Auch der „Daily Expreß " glossiertin einer eigenen Stellungnahme die sogen . „Sowjetwahlen ".

Her motorlose flug feiert neue Irlumplie
Wtinosmögllüikelren des SegeWorelises — Segekflug bel ledem Wetter — Professor Vr. oeorsll

vor der Llllentdal oesellstdost
Berlin , 3 . Dez. Auf einem von Freunden und Anhängern

des motorlosen Fluges stark besuchten Vortragsabend der Li-
iienthal-Eesellschaft für Luftsahrtforschung sprach am Freitag
abend der Leiter des Deutschen Forschungsinstitutes für Segel -
stug in Darmstadt , Prof . Dr . Georgii , über die Möglichkeiten
und Voraussetzungen weiterer Rekordleistungen des Segelflug¬
zeuges.

In seinen außerordentlich interessanten , auf einer gründlichen
Kenntnis der technischen und physikalischen Voraussetzungen be¬
ruhenden Ausführungen wies der Vortragende nach , datz die Mög¬
lichkeiten des Segelfliegens trotz der gerade in den letzt«» Jah¬
ren erreichten grotzartigen Leistungen noch lange nicht am Ende
Irren. Voraussetzungen für eine weitere Steigerung seien flie¬
gerisches Können und Einsatzbereitschaft und genaue Kenntnis
der atmosphärischen Energiequellen . Gerade der diesjährige
Rhön -Segelflug -Wettbewerb habe gezeigt, datz der Segelflieger
auch unabhängig von der Windrichtung ein gesteckte » Ziel er¬
lichen könne. Wir würden also in Zukunft zum Allwettrr-
Tegelflug kommen, der nicht mehr auf eine bestimmte Wetter¬
lage Rücksicht nehme. Die alten Segelfliige hätten die Lei-
Ilungsmöglichkeiten des deutschen Segelflugzeuges und die Ein -
latzbereitschaft der deutschen Segelflieger glänzend bewiesen,kine Steigerung derStreckenleistung , die mit 5V3 km seit 1932
swch nicht iiherboten worden sei, und der Höhenleistnng , die
letzt bei 684« m liege, sei möglich unter der Voraussetzung, daß°em besten Flieger das beste Segelflugzeug gegeben werde.
Durch die Bremsklappe sei bereits erreicht worden , Wolkensegel-
illlge verhältnismäßig sicher durchzuführen . Es sei die Möglich¬leit gegeben, durch Flug unter der Wolkenstraße die Strecken¬
leistung zu vergrößern . Unter Benutzung der Luftwellen , ins¬
besondere der Föhnwellen im Alpengebiet , werde man mit Be¬

nutzung des hohen Atmungsgerätes und in der Voraussetzung,
daß das Segelflugzeug heizbar wird , Höhen von 7ÜV6 bis 808«
Meter, vielleicht auch noch darüber, erreichen können . In enger
Zusammenarbeit werden Pilot , Konstrukteur und Forscher Wege
finden , um den motorlosen Flug zu weiteren Leistungen zu
steigern.
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Generaloberst Eöring mit der Sammelbüchse am Tag der
Nationalen Solidarität 1938. (Scherl-Vilderdienst-M .)

Sorgenlanv fronkrelch
Vle .krfolge ' der 40 Siundrn -woHe

Folgen der Teuerung i« Frankreich . — Die Schraube ohne
Ende. — Es mutz mehr gearbeitet werden. — Die Lebens¬

haltungskosten seit Mai um 3Ü bis 35 v. H. gestiegen .
Paris , 4 . Dez . Der Senat hat am Freitag nachmittag die

von der Kammer ihm überwiesene Eesetzesvorlage über die
Teuerungszulage für die Beamten und die Ruhegehaltsempfän -
qer einstimmig angenommen .

Der Eeneralberichterstatter des Finanzausschusses , Senator
Abel Eardey , hatte die Vorlage unter Hinweis auf die be¬
trächtliche Steigerung der Lebenshaltungskosten in Frankreich
befürwortet .

In der Aussprache wies Senator Laudier die Negierung auf
die Rückwirkungen hin , die die Annahme der Vorlage auf die
Finanzen der Departements und Genieinden haben werde . Die
örtlichen Verwaltungen könnten nur mit größter Mühe ihre
Haushalte ausgleichen und aus« keinen Fall neue Lasten über¬
nehmen . Der Senator warnte die Regierung vor dem gefähr¬
lichen Kreislauf : Gehaltserhöhung — Lebenskostensteigerung
und wieder Gehaltserhöhung — Lebenskostensteigerunguss. Ent¬
weder müsse man mit aller Autorität die Preise stabil halten ,oder es müsse mehr gearbeitet werden . Wenn man fortsahre ,
nur vier oder fünf Tage in der Woche zu arbeiten, gehe man
in Frankreich einer Katastrophe entgegen. (Lebhafte Zustim¬
mung auf allen Bänken .

Finanzminister Bonnet erläuterte dann die Vorlage , wobei
er zugab, daß die Lebenshaltungskosten in Frankreich seit Mai
1937 um rund 30—35 v . H . gestiegen seien. Wegen der Finanz¬
lage könnten keine größeren Mittel als die in der Vorlage vor¬
gesehenen ausgeworfen werden . Andernfalls würde durch Zu¬
rückgreifen aus das Schatzamt eine neue Abwertung der Wäh¬
rung unvermeidlich werden , deren erste Opfer alle Empfänger
eines festen Gehaltes sein würden .

fluf der Lüge ertappt
Moskau behauptete : Eisenbahnwagen „von Polen überfallen

und in Brand gesteckt"

Warschau . 3 . Dez . Die offizielle Telegraphenagentur der
Sowjetunion Taß veröffentlichte am Freitag eine Meldung ,wonach ein sowjetrussischer Waggon auf der Strecke zwischen der
polnischen Station Zdolbunow und der Sowjetgrenze „von Po¬len überfallen und in Brand gesteckt" worden sei.

Von maßgeblichen polnischen Stellen wird hierzu festgestellt,
datz diese Angaben völlig falsch find . Der betreffende Waggon
geriet wegen seiner fehlerhaften Heizanlagen in Brand. Das
Feuer konnte von polnischen Eisenbahnbeamten gelöscht werden .

Von Zdolbunow , das aus der Strecke Warschau -Kiew liegt ,
sind es nur L6 km bis zur Sowjetgrenze . Die Strecke wird
wegen der breiteren Spurweite der Gleise nicht mehr von pol¬
nischen, sondern nur noch von Wagen aus der Sowjetunion be¬
fahren.

Vergiß Dein Wer nicht am „lag der nationalen Solivarität"!



Neuer Nnsturm auf Madrid
Re Landeshauptstadt unter feuer -

San Sebastian , 3 . Dez . Am Freitag eröffncte die nationale Ar¬
tillerie beim. Morgengrauen ein heftiges Bombardement auf
den Besestigungsgürtel der Hauptstadt . Gleichzeitig belegten na¬
tionalspanische Wasserflugzeugs den südlichen Teil der katala¬
nischen Mittelmeerküste, bes-anders den Teil , an dem als Vor¬
beugung gegen etwaige nationalspanische Landungsversuche Be¬
festigungen errichtet worden waren , wirksam mit Bomben .

Die noch nicht aus Madrid abbeförderten Gefangenen werden
neuerdings als Zwangsarbeiter beim Vau der neuen Eisen¬
bahnverbindung , die Madrid über Tarrancon mit Valencia
verbindet , eingesetzt . Die Bolschewisten spekulieren darauf , dag
die nationale Flugwaffe die Bauarbeiter ! nicht stören wird , wenn
nationalgesinnte Gefangene auf der Strecke beschäftigt werden.

Flüchtlinge , denen es gelang , unter den größten Strapazen
aus sswjetspanischem Gebiet zu entkommen, konnten von neue n
Greueltaten undMorden der bolschewistischen Banden
berichten. 2n dem Ort Algemesi (Provinz Valencia ) begnüg¬ten sich die Tscheka-Häuptlinge nicht nur damit , täglich die Er¬
mordung zahlreicher natisnaleingestellter Personen anzuord -
nen , sondern sie beteiligten sich sogar höchst eigenhändig an den
vorausgehenden Marterungen und Folterungen . Auf scheuß¬
lichste Art und Weise wurden allein in diesem kleinen Ort ISO
Pers onen ermorde t . Unter den zu Tode gequälten Opfern
bolschewistischer Mordlust befinden sich auch wieder zahlreiche
Geistliche , denen man geradezu inquisitionsäbnliche Peinigungen
bereitete .

Ei » starkes Stück : Sorvjetrussische Grenzbeamte überwachen den
Grenzverkehr zwischen Frankreich und Sowjetspanien . — Protest

Salamancas .
Salamanca , 4 . Dez . Berichte aus Sowjetspanien besagen, daß

sich in Puigcerda und anderen Orten an der französisch -sowjet¬
spanischen Grenze ei« Heer von sowjetrussischen und anderen

immer neue Morde ln Sowletfponlen
ausländischen Erenzbeamten befinde . Diese Bolschewisten hättendie Aufgabe , den gesamten Grenzverkehr zu überwachen anstelle
von rotspanischen Beamten , die sich als „unzuverlässig " erwiesen
hätten .

Nationalspanische Kreise haben energisch gegen diesen neuen
Bruch des internationalen Nichteininischüngsabkommens prote¬
stiert und darauf hingewiesen , daß französische Behörden dabei
ihre Hand im Spiele haben müßten .

Das Afeihnachtssest „reaktionär und staatsgesährlich "
Sa » Sebastian » 3 . Dez . Die bolschewistische Presse in

Barcelona meldet, daß .seitens der sowjetspanischen Macht¬haber der Beschluß gefaßt , wurde , mit Rücksicht - auf den .»starkreaktionären und bürgerlichen " Charakter das „sogenannte
Weihnachtsfest " abzu schaffen und. sämtliche Feiernund Veranstaltungen Zu verbieten . Diese jüngste Terrormaß¬nahme der spanisch -bolschewistischen Oberbonzen dürfte wohl be¬
sonders dazu geeignet sein, auch die letzten Wahnvorstellungenüber die Eeisteshaltung der Sowjetspanier , wie sie leider nochimmer in den Köpfen einfältiger Gemüter umherspuken, restlos
zu zerstören.

Der „Henker von Wunen" verhallet
Gijon , 3. Dez . In der nordspanischen Hafenstadt Aoiles gelang

es den nationalspanischen Polizeibehörden den „Henker von
Asturien "

, Luis Gonzales Eareia , einen der berüchtigsten sow¬
jetspanischen Mordbrenner in den Tagen der bolschewistischen
Terrorherrschaft , aus seinem Versteck auszuräuchern uns zu ver¬
haften . Besonders bezeichnend für diesen Banditen , auf dessen
Befehl über tausend .Mords begangen wurden , ist die Tatsache,
daß er sich bei der Verhaftung durch einen kläglichen Selbst¬
mordversuch seiner gerechten Strafe entziehen wollte .

21 neue kkWeßlingen
Moskau , 3 . Dez . Eine neue Welle der Sabotage - und Hoch¬

verratsprozesse , denen die üblichen Massenerschießungen folgen,
geht zurzeit wieder durch die ganze Sowjetunion . Im Nord-
Kaukasus -Gebiet wurden sechs Lndwirtschaftsfunktionäre wegen
konterrevolutionärer Umtriebe und Schädlingsarbeit erschossen.
2n Swerdlowsk sind fünf Funktionäre der Gebiets -Landwirt¬
schaftsverwaltung , darunter eine Frau , wegen angeblicher Zu¬
gehörigkeit zu einer antisowjetischen Organisation und wegen
Sabotage sowie weitere fünf Angestellte eines Getreidekontors
zum Tode verurteilt worden . Im Gebiet Samara wurde der
Direktor einer Schweinefarm wegen Sabotage zum Tode ver¬
urteilt , während drei Bauern Zuchthausstrafen von insgesamt
50 Jahren erhielten . In der turkmenischen Sowjetrepublik
wurde ein eingeborener Bauer zum Tode verurteilt , der einen
Anschlag auf einen Wahlagitator verübt hatte . In der Wolga¬
deutschen Republik sind drei Angestellte eines Getreidespeichersim Gebiet Erlenbach wegen angeblicher vorsätzlicher Schäd¬
lingsarbeit zum Tode verurteilt worden .

Von zahlreichen weiteren umfangreichen Prozessen, in denenbis jetzt noch keine Urteile vorliegen , berichtet die Provinz¬
presse aus allen Teilen der Sowjetunion .

Polnische KolonialforLerungen ?
Eine Vermutung des „News Chronicle"

London, 3 . Dez . „News Chronicle " vermutet , daß dem fran¬
zösischen Außenminister Delbos während seines Aufenthaltes in
Warschau bereits ins einzelne gehende Kolonialforderungen Po¬lens vorgelegt werden würden . Polnischerseits werde man dar¬
aus Hinweisen, daß es durchaus nicht berechtigt sei . wenn Polenmit einer Bevölkerung von rund 33 Millionen Menschen keine
Kolonien hätte , während kleinere Länder , wie Holland und Bel¬
gien , größere Kolonialgebiete besäßen. Polen werde eine Zu¬
lassung zu jeder internationalen Kolonialkonserenz verlangen ,die in Zukunft einberufen werden könnte.

Sturm an der französischen Westküste. Non der gesamtenfranzösischen Westküste wird schwerer Sturm gemeldet , derbesonders die südwMranzöstsche Baskenkiiste
'
mit cucherge -

wöhnlicher Heftigkeit heimsucht. Auch an der bretomschenKüste bei Douarenez herrscht . StuWrwetter, und zahlreicheim Hafen verankerte Sardinensjscherboote sind beschäd-aiworden .

Wettere Große Preise für Deutschland
Paris , 3. Dez . Das Preisgericht der Weltausstellu -ng ^hat be¬

kanntlich 15mal den Grand Prix für deutsche Kunstwerke, ver¬
liehen . Äußer den bereits bekannten Trägern der Großen Preise ,
seien nun weiter genannt : Professor Vrinkmann -Brem^n (Innen¬
architekt des Deutschen Hauses) , die Architekten Otto Renner
und Peter Prxis , Innenarchitekt der Dentschsn Abteilmrg . des
Internationalen Pavillons ; Otto Schönleber-München (Gra¬
phiker) ; Eeneralinspektor Dr . Todt - Münchep ( im Deutschen Haus
und im Pavillon du tyurisme wurden Modelle unh Bilder der
Reichsautobahn gezeigt) ; Frau Professor Tröost ( für das Haus
der Deutschen Kunst in München, dessen Modell im Deutscher -
Haus der Ausstellung aufgestellt war ) .

Anfaü eines PMuMWes
München» 3 . Dez . Freitagmittag gegen 42 Uhr brach das Post¬

flugzeug der Strecke PF . 220 der Deutsche « Lufthansa beim
Start zum Fluge nach Bagdad auf dem Flughafen München
aus bisher nicht geklärten Gründen kurz nach dem Abheben aus .
Der Flugzeugführer versuchte , sofort eine Landung vorzuneh¬
men, geriet dabei jedoch mit der für einen Langstreckenslug
schwer beladenen Maschine auf das Gelände einer chemischen
Fabrik , wo das Flugzeug beim Aufsetzen schwer beschädigt
wurde . Dabei kam Flugzeugführer Möbius ums Le¬
ben. Flugkapitän Kn ring und Fnnkermaschinist Salz wur¬
den schwer, Flugzeugfunker Herrnbrodt und Oberingcnienr Dr .
Dierbach leicht verletzt. Eine Untersnchungskommission hat sich
sofort an die Unsallstelle begeben, um die Ursachen des Un¬
glücks zu klären .

IIIII!IIIlII!IIMIMII !IIIIIIII!IlIIiI!II!IlII!!!I!!III!!III!II!I!IiIIiII!!!lII!IiMIlII!Iil!iIW!l!!I!IIIIIIIl!!lII!I!lIII!!IIIIlII!lIlIII!iWII

kin vombemmstllllrg ln SchanghaiDer ehemalige belgische Ministerpräsident Vicomte Pro¬
sper Poullet ist in Löwen im Älter von 69 Jahren einer
schweren Krankheit erlegen . Er gehörte zu den bedeutend¬
sten Persönlichkeiten der belgischen Bor- und Nachkriegs¬
geschichte, war mehrere Male Minister und lange Zeit Prä¬
sident der belgischen Kammer . Die Kreise Belgiens , die sich
für eine Verständigung mit Deutschland eingesetzt haben ,rechnen es Prosper Poullet besonders hoch an , daß er schonbald nach der Machtübernahme des Nationalsozialismus in
Deutschland sich offen positiv über die Friedenspolitik des
Führers ausgesprochen hat .

Todessprung vom Funkturm . Eine Schreckensszene bat sicham Donnerstag aus dem Äusstellungsgclände am Berliner
Funkturm abgespielt . Dort sprang die 38 Jahre alte Bertha
Kremp aus der Pestalozziftraße 60 in Eharlottenburg vonder obersten Plattform des Funkturms in die Tiese undwar sofort Lot.

Tokio, 3 . Dez . Bei der japanischen Parade in der Internatio¬nalen Niederlassung von Schanghai ereignete sich ein schwerer
Zwischenfall. Als die japanischen Truppen das Wingon -Waren -
haus in der Nankingstraße passierten, warf ein Chinese ,einem Bericht der halbamtlichen Agentur Domei zufolge,. ; w e i
Bombenvon dem Gebäude herab in den Zug . Drei japanischeSoldaten und ein japanischer Konsularpolizist wurden durch die
Splitter verwundet . Der Täter wurde sofort durch einen Ee-
meindepslizisten getötet . Die Parade wurde darauf planmäßigzu Ende geführt .

Nach dem Bombenanschlag auf die japanischen Paradetrup¬

pen in der internationalen Niederlassung von Schanghai wurde
der Tatort in weitem Ilmkreis abgesperrt . Es soll sestgestelltwerden , ob der getötete Attentäter , dessen Leiche zur weiteren
Tatbestandsaufnahme beschlagnahmt wurde , noch Helfershelfer
gehabt hat . Den Gästen des in der Sperrzone gelegenen „Park -
Hotels " ist ebenso wie allen anderen Bewohnern dieses Eobie- -
tes untersagt worden , die Straßen zu betreten . Von japanischerSeite wurde ausdrücklich sestgestellt, daß die in der internatio¬
nalen Niederlassung getroffenen Maßnahmen durch den Bom¬
benanschlag bedingt seien und keine wcitergehende Begründung
hätten . Die Verletzungen eines japanischen Soldaten geben zu

»Besorgnissen Anlaß . Die drei anderen Japaner , die von Split¬tern der Bombe getroffen wurden , sind n u r l e i ch t v e r w u n-
det worden.

6ee/Ko/böeeg

21. Fortsetzung.

Aber wo ? Prinz Sixt scheint sich für die Tänzerinauch zu interessieren , und nun wird er höllisch auf derHut sein. Himmeldonnerwetter noch einmal , gleichelf Uhr, und da erwartet man mich natürlich im Hausemeiner Schwiegereltern . Ich muß aber Georgina Korseerst ein paar Blumen bringen . -Irgend etwas schrei¬ben, ihr etwas schenken. Es muß ein Weg gefundenwerden , der sie mir nahebringt . Und bald bin ich jareich, reich genug , um Georgina alles zu Füßen zulegen , was sie sich wünscht. Man hat mich in diese Ehemit Hertha hineingetrieben , nun mag man sich auchnnt den Folgen abfinden . Ich liebe Hertha nicht . Eswar nur ein flüchtiges Wohlgefallen an ihrer Eleganz ,die nicht abzuleugnen ist. Ich werde ja sehen, was dieZukunft bringt . Aber frei werde ich bleiben in meinenEntschlüssen, so oder so.
Ein böses Lächeln stand um Bernhard RoansensMund , und dieses Lächeln galt der Zukunft .
Er kleidete sich dann um , fuhr beim BlumengeschäftHellwig vor , wo man ihn seit langem als guten Kun¬den kannte und demgemäß auch empfing . Er kaufteden üblichen Morgengruß für seine Braut . Dann ginger suchend in dem langen Gang auf und ab. In allenFarben nickten ihm köstliche Blumen entgegen . Inallen Farben und in allen Sorten . Er entschloß sichzuletzt für einen Rtesenstrauß . leuchtender- purpurnerRosen , die mit ihrem Duft alles andere besieaten. Dann

schrieb er schnell einige Zeile- r auf ein Kärtchen, Inver¬
tierte es und befestigte es an den Rosen .

„Heute abend im Theater abgeben . Auf - er Bühne ,bitte ."
Grüßend verließ er das Geschäft , von dem Ge¬

schäftsinhaber bis zur Tür begleitet . Dann fuhr er
zu seiner Braut .

„Du bist ja ganz zerstreut, Bernhard , hattest du
Aerger ", fragte Hertha.

Es klang jedoch nicht besorgt. Die junge Dame band
sich sehr aufmerksam und sorfältig noch schnell die kleine
Schleife an dem moöesarbenen eleganten Kleid . Wun¬
dervoll gepflegt und bauschig,leuchtete das blonde Haar ,und ihr Gesicht wies auch nicht das kleinste, Fältchen
auf . Die blaßblauen Augen . sah«n aus wie bei einem
Menschen, dem bisher auch noch .nicht der kleinste Sturm
nahe gewesen war . Bernhard haßte plötzlich dieses
verwöhnte , gepflegte Mädchen mit dem satten , über¬
legenen Lächeln . Er dachte an Gma , wie anders , wie
schön sie war .

Das Brautpaar hatte in Begleitung der Mama
einige Einkäufe zu besorgen, und dann wollte Herthafür ihren Salon , plötzlich, ändere Möbel haben. Siehatte bei Bernbracher welche gesehen. Ne ihr sehr ge¬fielen , und nun wollten . sic hm , um sie zu kaufen. Der
Papa hatte mit resigniertem Schrrmuzeln den hohen
Scheck schon dort drüben auf den Tisch gelegt .

Können wir gehen ? " fragte Hertha und hing sichan den Arm des Verlobten .
Die Mama nickte lächelnd̂ Sie freute sich Koch ebenimmer wieder aufs neue, wenn sie die , beiden jungenMenschen nebeueirmnder sah. Daß . Bernhard Herthanicht lieben könne, kam ihr -gar . nicht. in den -Sinn . Und

doch galt kaum ein Gedanke Bernhard Roanser^ derBraut . Er sah nur Grna, immer nur Georgina Korsein ihrer fremdartigen südlichen Schönheit .

Bernhard Roansen hatte es öurchaesetzt , daß man
am Abend in das Theater ging ^ wo Nina noch immerim Ballett tanzte . Es würde wyhl nun balö^ögs letzte¬ns l sein, daß diese junge Künstlerin in der Meng « der
anderen Tänzerinnen mit verschwand.

Dann würde der Ruhm kommen! Reisen und Geld !Und damit zugleich viele Mävuer , die Georgina Korse
ihr Vermögen , ihren Namen zu Füßen legen wollten .Einer von ihnen war der Prinz , der war am
gefährlichsten!

Aber — ehrliche Absichten hatte der ja bestimmt
nicht , konnte er nicht haben. Es kam nur darauf an,wie weit Georgina sich dem Kunstmäzen verpflichtethatte.

Man war Lei Bernbracher, Sie teuren Möbel wur¬den besichtigt , schließlich auch gekauft, aber Roansenwußte nicht , wie sie aussahen , obwohl er seiner Braut
versicherte, daß sie einen ausgezeichneten Geschmack
besitze, sie nahm dieses Kompliment lächelnd in Emp¬fang . Sie war überhaupt sehr sanft und nachgiebigheute, und so war sie auch damit einverstanden , daßman am Abend ins Theater ging , obwohl sie geradedieses Stück sehr langweilig hielt .

Bernhard blieb zum Mittagessen . Als sie einigeMinuten allein waren , lehnte sich Hertha an den Ver¬lobten , sah ihm in die Augen . Und in ihren Augenwar ein heißes Verlangen .Er küßte sie, wohl wissend, daß er in Zukunft ein
Doppelleben führen würde.

Hertha schmiegte sich ganz fest an ihn . Unwillkürlich
schob er sie etwas von sich. Befremdet , ja, beleidigt zogsie sich zurück . Da wurde ihm bewußt , was auf dem
Spiele stand , und er legte beide Arme um sie .

„Hertha, noch ein paar Tage und dann - "
Sie küßte ihn stürmisch . ,
„Fa , endlich , wird dieser ganze Rummel vorübersein. Wie ich mich freue , wenn wir endlich in die weite

schöbe Welt hinausdampfen werden , natürlich nachFtaften ! Wo sollten wir auch weiter hin als n>sihItalien , in das Paradies aller Hochzeitsreisenden . Und
Papa hat unweit von Rom die Billa des Malers Her¬renberg gekauft. Weißt schon, das ist der berühmteKünstler , dem man vor kurzem alles über den Kopfhinweg versteigert hat. Der Mann solliüber - ies vier¬mal geschieden sein . Mit welchein. Recht nehmen Künst¬ler ein solchss Leben für sich, in Anspruch

ilFortfetzung folat .t
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